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Die „?«il>llchn Zeitung" «scheint, nut N»«»ahwe dci
G»nn- mid Feiertage, »«glich, iinl» lostet sammt den
Ntilagen im «»mptow ganzjälirl, l l si., halb-
jührig 5 fi. ba lr,, wit ««»»band im «omptoir
gNNZi. l2 fl,, hallif. « fi. F«r die Zustellung in'»
Hau« sind Iinibj. 5.0 l l . lüchr zn entrichten. M i l
der Post parlosrtl ganzj., unl» Kreuzband und ge-

druckter Adresse ,5 ft,, hnlbj. 7 si, 50 kr.

?Nftll<«N«gcbily!' !,ir eme Ontmond - Tpnltenzellt
od» dm «auu, t.rrfeloen, ist s!!r Imalige Einschal-
Wng6lr., für 2m»lige8lr,, fltr »malige w lr, n, f, w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion» - Stempel
p» 80 lr, für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen lostni l fi. 90 lr.
für 3 Mal , ! fi, <0 lr, fUr 2 M«l und 9N lr, für

l Vl«l (mi< Inbegriff de« Inserti°n«stnnpel«).

^Kaibacher Zeitung.
Amllichn Theil.

<5^c, k, k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
Iwchster Entsä'ließuug vom Ä l , September d. I , den
Inristen-Präfelten lm Theresia»!»» und Privatdozen»
ten des römischcn Rechtes an der Universität i» Wien.
Dr, Kar! G z y h l a r z . zum außerordentliche» P> '̂°
fcssor dieses Lehrfaches au der Prager Hochschule
allcrgnädigst zu ernenne» geruht,

DclStaatöminiNcr hat die bisherigen Suppleutcn
a,n l, k, Odergymnasiu»! zu 2 t , (latcrina i» Venedig,
Weltpricftcr Rinale F u l i n und ̂ !eouhard P c r o s a ,
z» wirklichen Gymnasial »Lehrern für die lombardisch»
vcnctianischen Staatsgymnasien ernannt.

Wcht«mllicher Thei l
Laibacl , , N!. Oktober.

Unlcr dcr Uebel̂ schrifl: „Wozu soll Oesterreich
sich entscheiden?" bringt dic «O, D, P," eine» Ar>
ti lel, welcher die polnische Stellung Oesterreichs zu
dc» Weltmächte» und zur polnische» Frage behandelt.
Dic politische '̂.igc Oesterreichs befindet sich in die»
sem Augenblicke i» einer jener gefährliche» Stadien,
in welchen ei» einziger Mmgriff eine gauze 5icihc uo»
schlimme!! Folge» »ach »ich ziehe» kaun — Folge»,
welche alle Anstreng»!,gen der drei lebten Jahre, die
innere »»d äußere Stellung des Reiches zu verbessern,
zu »ichtc mache» können. Mit welchem Programme,
mit welchem Plane — fragt das genannte Blatt —
werocn die Räthe der Krone und zunächst der Mini°
sler, welcher für die Leitung der äußeren Angelegen-
heiten verantwortlich ist, »or ihren Kaiser hiiurctcn?

Es folge» dann Vetrachtunge» über die Even»
tualitäteu, ivclche aus einem sclbstständige» Vorgehe»
Oesterreichs resullire» würde», »no auch die Folge»
werbe» erwogen, welche a»s ciuc»! Zusammengehe»
mit Frankreich einspringe» wlirdc».

»Von welcher Seite ma» auch die Sache be«
trachtet, immer wird ma» finden, daß ei» Krieg mit
Nnßland. bei welchem wir ausschließlich auf die AI«
liauz mit Frankreich angewiesen wären, mit seiner
allergrößten Wucht auf unsere» Schulter» läge, wäb.
rend ver endliche Friede weder in Bezug auf die Zeit
dcS Abschlusses »och in Bezng auf die Vcdi»g»»ge»
desselben de» Interesse» Oesterreichs in je»,,» Grade
entspräche, zu dem die gebrachten Opfer eS bcrech.
tigten, Ei» Krieg zu Zweie» wäre das »»verzeih,
lichste Abenteuer, das Oesterreich unternehmen könnte.
Selbst ein Krieg, in welchem Oesterreich Nnßland
allein gegenüber stünde, wäre einem solche» uorz».
M,'e», i „ welchem Frankreich allei» ihm zur Seite

liissc ?,°^,""!, ' ^ ^ " " ' c h sc'l'cm bisbci-igen Verbält«
d m i n ^ ' ' ! " ' ^ ' " ' b ü c k e n kehren? Sol l es auS

i . t d ? m . , ! . ^ " " " » ^ ' " " l n " ' " ? Gewiß nicht!
er m r ä, î  7 ^ " ' " ' " " e Alternative, so»-

^33nvi2^^W7e7^'^
England »nd Frankreich verlmige». dag Oester-

reich sich der Erklärung anschließe/ Rußland habe
dic durch die Vertrage erlangte» Nechie a»f Pl'ir,,
verwirkt, Hicranf hat Oesterreich folgende Antwort
zu geben: Daß Rußland die Vedinguugc» nicht er.
füllt hat, unter welche» ihm I«15 das Äoüigreich
^ l ' l ^ , übergebc» wurde, erkenne es uolikomme» a»>
auch dem Ausspruch, daß es sm> Necht «erwirkt hat.
sei Oesterreich bereit bcizutrctc». wenn im «ongreß
bcr europäische» flächte, welche jene Vrrlrägc »»icr.
zclchneten. dieser Ausspruch berathe» und angenommen
w'ld, ?)^„, ^ ^ ^^.^^ ^ „ g l c ß wcacu dcr bloßen
>echs Punkte, die leine Lösung waren, eiüberufe»

wolle» ; warum »ich! jetzt. wc> c< li»c» entscheidende»
Schritt z» thu» gilt, del emc wirtliche Losung ber»
bciführe» kanu?

Wen» Oesterreich die Initlatiuc ergreift be>
züglich der Eiübcrufimg eines Kc»»gresses. so ist nicht
damit gemciut, d.iß es ciue» diplomatischen Ku»sl'
griff machen soll, um die Frage ;u vrrzctttl» und
zu uerschlcppe»^ es soll damit eine» Schritt tlmn,
der cbc» so loyal gege» de Pole», wie gegen s.iue
Alliirte. wie gegen das beliebende Völkerrecht ist.
Entscheidet dcr Kongreß qsgeu Nnßlaod, daim ka»n
Oesterreich unbesorgt den unvermeidlichen Krieg her»
augckomnie» sehen'. dc»u es wurde nicht auf Frank-
reich allein angewiesen sein. es würde die Erekutiv-
»'acht für Europa sein. welche« die eutsprecheüde»
Hilfsmittel ihm zur Seiic stelle» müßte. Der Friede
käme schließlich unter europäischen Auspî eu ;» Staude!

Das österreichische Knbinct hat seit Jahre» ei»c
Scheu gegen den Zusammentritt eine« europäische»
Kougrcssc« gehabt; seine Fnrcht war begründet, so
la»ge es isolirl dastand. I m freundschaftliche» ssi»>
vernehme» mit einem großen Theil dcr Mächte hat
es keine Gefabrcu z» besorgen, D?r Vorschlag eines
Kongresses, der von Oesterreich ausgeht, wird England
geneigt finden und Frankreich willkommen sei». Er
würde die drei bcfrcuridctcu Mächte aus der pei»»
lichc» Süuatio» erlöse», durch fünf Wintcrmouale
hm?nrch d,'s u»a»a,cne! liqten
Würde i» sich traaeu z» niüsse». mit »er >)!>,osicht,
einem fliegerische» ssl>il>>,,l!r c»ts>r,,c» z» ströme». Der
Kongreß würde ric Situalimi lläre», die «„tschlüssc
sicher» und im günstige» Falle sogar deri Krieg ver>
»»eidlich mache» !"

Die siebenbürstischeu Abgeordneten
«nd der Reichsratk.

I m Hinblick anf die uabc bevorstehende Vethei«
liguua, der sicbenbnrgischl» Abgeordnete» au de» Ar«
beite» des Rcichsralhes schreibt die „Wicucr Abend,
post": „Es sind in einem hiesige» Blatte (in dcr
«O. D. P,), allerdings in wohlmeinender und beach»
tcnswerlhcr )»jeisc, Zweifel erhöbe» worden, wie sich
zu uerbaltcu sei, wen» bei dcr Vchaudlung dcS Pud»
gets Interesse» in Frage komme», die sich nur auf
die im engeren Neichsrathe vertretenen Königreiche
uud Bänder oder umgekehrt beziehe,,. welche Scl»ci>
dungslinic da bci der Behandlung »nd Votiruug so>.
chcr Fragen zu ziehen sei? Ob Wünsche und Bc>
schwerdeu, die »nr einen Theil betreffe», uo» dem
Gcsaiumtreichsralhe oder dem engm» erledigt wer
dc» sollen? Ob cö nicht eine Anomalie wäre. wenn
etwa bei fiuauziellci, Wünsche», derc» Erfülluüg »ur
Siebenbürgen angeht, eben »nr fti„c Abgeorducle»
mitstimmeu wüideu? Wir glauben, i» dcr von dcm
Verfasser selbst bezcichnctl» Anomalie liege dcr siecig»
»clstc Auhaltspunkt zur Berichtigung sri,,^ Pcdcnkeu
Die Rcichsvcrfassung läßt über die dicßfälligen Kom»
pctenzgrcuzc» kci»c» Zweifel übrig. Den Brüocr»
ienscits dcr i'eitha weist sie das Recht selbstsläudiger
Verwaltiiugs», Justiz« u»b Uülerrichtsgescpgebnna. zu,
Wenn es sich daher um Gesetze handelt, welche die»
sen klar bezeichnete» Ressorts angehöre», so tritt aus»
schließend die Kompetenz der dortigen Landtage ein
uno es versteht sich von selbst, daß Abgeordnete aus
jeucn Bänder» an Pcrl'andluugc» b^ engeren Neiä>s'
rathe«, welche die Schaffni',g eiue« »„r für di, deutsch'
slavischen Bänder gi lü^u Gesetzes zu,„ Zwecke haben,
keine» Antheil »chme» werde», Abcr'die Finanzen
dcs Staates, wie überhaupt a,lc iu dcr Reicher,
fassnng als gemeinsam erklärte» Angelegenbeite». bil»
de» ciu unlrcnubarcs Gauzr. ^ h „ Gemeinsamkeit
ist leine arbiträre Fcststclluug, wudcrn eine Tl"<s^1l'
die »ich! iiegiit werde» lanu. Sie bildet eiuc» Ans»
flnß dcr Erislcn; des Staates selbst. Dic Rcicheucr<
s'Nsnng hat für die ^äudrr jeujcits der ^'titba aus«

geschieden, was nur auszuscheidc» war^ weitcr lonuie
sie »lchl gehe», obnc rer Idee der Ncichseinbeil nabe
z» trete». Jedes finanzielle Interesse berührt gleich»
mäßig alle The,lc des Reiches, Den Drück, den
jede Mehrausgabe für eine» Tbeil veranlaßt, dic (tr<
leichieriiüg, die jede Mebreinnahme in cioem bestimm«
teu ^beile, jede Ersparmß in ci»e»> spezifischen Zweige
zur Folge hat, vertheilt sich »ach dcm Gesetze ber
ökonomische» Gravitation auf das ganze Reich. <tS
ist dicß so unzwciselbaft, ja so auge»schci»Iich richtig,
daß, wen» nicht die letzte kaisciliche Botschaft den»
engere» Ncichsralhc die Ermächtigung zur Vehaud-
lung der Fiuauzfrageu eillieilt hätte, derselbe als sol<
cher »ich! berechtigt gcwescu wäre. auch nur solche
Partbien dcs Budgets i» Angriff zu nehmen. die sich
»»mittelbar u»d zunächst auf dic deutsch»slavischen
Bänder beziehe». Jedenfalls ist darauf zu achten,
oaß die finanzielle» »uo alle als gememiam ciklärle»
Angelegeuheile» uo» solchen, die »ach keiner Srüc
hin z» dieser Kategorie gehöre», strcug gesch,cdc» b!
bcn. Aber diese Scheidung fällt nach unserem T
fürballcn bei gehöriger Berücksichtigung des l la l t»
Wortlautes der Verfassung »ichts weniger als schwer
Soweit es sich um Alles, was ans dic FeststtUuna.
dcs Budgets Bezug hat, handelt, ist uur ocr weitere
Reichsratb zur Erledigung desselben berufe». An
Allem, was dazu gebort, habe» daher srwob! dit
Mitglieder, welche für bcslim'ntc Fälle in dem engeru
vereint si,ii>. a!s Diejenigen, welche aus dcu l'ändcrn
jenseits der ^citlxi hilbeilommen werden, »ach dem
Oeisic uuc> dem Vilchsssiden der Ncich?l'erfass,l!!>, gleich,
mäßig Theil z» nebme». Indem wir di,-« aussprc»
chen. glauben wir einer Ueberzeugung Ausdruck zu
verleiben, die gewiß auch von dem Mcicheralbc qe°
lbeilt werden wirb. weil sie eben das Norollar fest-
stehender Verfassungsbestimmungen ist "

Zur mexikanischen Angelegenheit.
Die mclilauische Frage ist Gegenstaud einer

Brochure, welche dieser Tage in Paris erschienen ist
und Aufsehen erregt. Der Verfasser derselbe» ist der
französische Dcpuliitc Bellcmne; der Grundgedanle
findet sich in dem Schlußsatz rcsumirt: „Ucbcrnimmt
der Erzherzog Malimiliau die Krone, so habe» wir
in Mciilo nicht« mehr thun. Ist die Monarchic nicht
ocr allgemeine randeswunsch. so haben wir ebenfalls
da« l!and zu räumeu," Aus diesen Worten spricht
die allgemeine Sehnsucht, aus Mexiko gegcn gute
Bezahlung heiauszukommc». Eine Bcscpung Me»
riko's, wit fie in Ron, staüftndcl. wäre auch dem
geschgcbeudcu Körpcr Frankreichs nicht zuiumüll'en.
sie dürfte wenigstens nicht offen eingestanden werden
Wenn auf das Ak,cpt des («szheizoas Manmilinu
b<n Franklcich <̂X> M'lli^uen Fia:,^ a»ö den ersten
Einzahlungen elueS mel,l.,»ischc» Anlcbens schöpft,
so werden dic Franzosen mit seltener Einstimmigkeit
das Geschäft für gcschlosseu ualten uub die Forlfü!"
rung für ciue dcu Kaiser Malimiliau allein belief»
fcnde Angelegenheit erkläre». Auch spricht man, w,c
rer «A. A. Z " a»s Paris geschrieben wird, bort nur
von diplomatischen Unterstützungen, die dem melila«
»ischc» Thron z» gewähre» wären. Wil l Frankreich
sich als Schutzmacht des Kaiscrthlim« Mcliko uud
das neue Ncich als neutrales Gebiet prollaniircn,'
Welchen Werlh halle ei» solche« Blatt Papier oh»c
E»gla»ds Unterschrift? Uebrigen« verlauft Fraukrcich
dcu Pelz. bevor cö dc» Bare» geschossen hat, Dcr
Präsiocnt der Republik Mcxilo und seine Regierung
bestehe» nech. Meriko ist von den Franzose» noch
lange nicht erobert, Soll der Kaiser Malimüian die
Eroberung und die Austreibung dcs Inarcz volle»,
den, nachdem er dc» Franzosen ^ » Millionen Krilas«
gcloer bezahlt hat? M c diese Frage» stud sehr vev
fänglich, und ihrc Vcautwortling durch T,l'c>l,achc»
nnd Ercignlsse wird noch simgc Zeit clye»cheu.
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Oesterreich.
W i e n . Tc. k, k. Apostol. Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung von, 26. September d. I ,
!,ei dcm Unterbleiben der diesjährigen K»nsta»sstcl»
lung allcrgnädigsl zu bewilligen geruht, daß die m«
sprünglich zu Kunstausstellungsanläufeu für die Bei«
oedercgallcrie bestimmte Dotation von Zehntausend«
fünfhundert Gulden östcrl. Währung zur Unterstützung
österreichischer Künstler, theils durch Bestellung von
Werke», theils durch Zuwendung von Geldzuschüsscn
behufs der Ausführung größerer Aufgaben verwendet
werde.

Zugleich haben Se. k. l . Apostolische Majestät
den StaatSminister allergnäeigst zu ermächtigen gc»
ncht, die dcfiüilioe Ertheilung solcher Arbcilsaufträgc
uud Geldzuschüsse, und zwur über Vorschlag eines zu
diesem Behufe Allerhöchst speziell eingesetzten Eomiti
im eigenen Wirkungskreise zu vollziehe», und hold«
reichst gestattet, daß die durch Bestellung gelvonnene»
Kunstwerke, insofern sie nicht für die Beloederegallerie
erworben werden, nach erfolgter Ausstellung in jenen
Kronländern bleibend luitergel'racht üiid öffentlich auf«
gestellt werde», denen die betreffenden Künstler durch
die Geburt angehören.

I n das erwähnte Vorschlagseomite wurden unter
dem Vorsitze des Scllionschefs im k. k. Staatömini.
sterimn Kar! Edlen von Lew in S ly als Mitglieder
der Referent für Kunstangclegenheileu, Scktionsrath
Dr. Gustav He id er , der Universität« > Professor
Rudolf von E i t e l b e i g e r , der Akadcmie«Dircltor
Christian R u b e n , die Professoren der Malerei an
der Wicncr Akademie, Josef Ritter v. F ü h r i c h und
Karl Na h l , endlich der Direktor der Gallcric im
l. k. Belvedere, laiseil, Ralh Erasmus E n g e r t h
berufen,

W i e n , 12. Oktober. Se. k, l. Apost. Maj,
haben in Anwendung dcs Grundgesetzes über die
Reichsrathuertretung K, 5 mit Allcrh. Handschreiben
vom 4, Oktober d. I . als Mitglieder auf Lebensdauer
iu das Herrenhaus des Rcichsrathes allcrgnäoigst zu
berufen geruht: Den geheimen Rath, Kämmerer und
Finanz »Bandes «Direktions'Präsidenten Georg Grafen
B « I o u . den Supcrintcndeutcn der evangelischen Lan-
deskirche A, C, in Siebenbürgen Dr. Paul B i n d e r ,
den Kämmerer und Landes-Gerichts < Präsidenten in
Ruhestand Joseph Frcih, v, B rucken t h a i , rcn
Domherrn und Titularbischof von Skutari Dr. Mich.
F o g a r a s s y , den geheimen Rath, Kämmerer u»d
Gubernial-Vizepräsidenten Johann Grafen N e m c s,
den lais. Nath, Großhändler u»o Vank«Dircltor Zc>
nobius Konstanli» Frcih. u. P o pp « B ö h m ste t le n,
reu sslhcimcn Rath und Seltiouschef im Finanznii«
nisterium Ludwig v. N o s c u f e l d , de» a^heimen
Rath i:ud griechisch orientalische!! Bischofv. Schaguna,

Tr ie f t , 8. Oktober. Aus Kairo sind hier über
die Arbeiten am Suezsanale sehr interessante und
erfreuliche Berichte eingelaufen, N>cht nur am Süß»
wasscr Kanal, sondern auch am cingentlichen Scekanal
wird mit der größten Energie gearbeitet. Auf der
Strecke zwischen Ismaila u»o de» Vittcrsecn ist der
Durchstich i» dcr ganzen projcklirte» Breite von 5'N
Metres in Angriff genommen nnd werden dort seit

Monaten unausgesetzt 15i,<>0(» Mann beschäftigt, Wenn
auch die Vollendung des ganzen Kanals uiücr feinen
Umständen vor Al'lanf mehrerer Jahre erwartet wer«
en dais, so läßt sich doch nicht vcttcnncn, laß mit

jedem Spatenstich, mit jedem Kubikmclcr ausgcwor«
fener Erde die Stellung der Kompagnie sich immer
mehr befestigt; die Anstrengn»^» znr Förderung der
Arbeiten haben sich übrigens seit Ankunft des Herrn
o. Lesscps uoch gesteigert^ Der Vizelönig protegirt
die Kompagnie, und die Stellung dcr Albcitcr«Ko»«
tingentc geht mit einer Regelmäßigkeit vor sich, die
nichts zu wünsche» übrig läßt. Alle Anzeichcu lassen
schließen, daß man vor Ende November den Süß»
wasserkanal bis Snez geführt haben uno dadurch die
erste indirekte Verbindung zwischen dcni Mittel « und
dem rothen Meere hergestellt habe» wird. Von wel>
chcm Einflüsse auf den Aufschwung Triesl's dicß sein
wird, dürfte jedem einigermaßen mit den Verhält»
nissen Vertrauten einleuchte», und Triest als Frei«
Hafenstadt wird dann erst von der größten Bedeutung
fül den indischen Verkehr ivtrdc». (Fbl.)

G r a z , 13. Oktober. Sonntag den 11. d. M,
um die Mittagsstunde hat sich eine bedeutende Anzahl
von Abgeordnete» dcs steteiwärlischen Landtags aus
alle» Theile» des Landes zu finer vertraulichen Be«
sprechung cingcfunden und sich hierbei »ach lebhaften
und eingehenden Erörterungen über folgendes, schließ»
ich slimmcneinhcliig angenommenes Programm in dcr

deutschen Frage geeinigt:
„Wir erkennen in dcr dculsche» Rcformaklc,

welche aus dcr von uns mit Freude begrüßten hoch»
herzigen Initiative unscrcs Kaiser« und den Bcra>
lhuugen der dculschcu Fürsten ;n Frankfurt hervor»
gegangen, eine gcegnetc Grundlage, auf wclchcr der
erhabene Bau deutscher Einigung und Frcihcit dcr
Ausbildung und Vollcuduxg zugeführt werde» tan».

Wir begrüßen in dieser Alle einen im Vcrglcichc
gegen die derzeitigen Bundcöuerhälluissc großen nnd
praktischen Forlschrilt auf dc»> Wege deutscher Re«
form uud akzeptircu besonders freudig die ,n dieser
Rcformakte »icdcrgclcglcn Grundgedanken, nämlich:

!>) Die Bildung einer strafferen Zcnlralgcwalt iu
Gestall des Dirctlonums gegenüber dcr dcrmalige»
Bnudcstagsucrsammlung;

!>) die Theilnahme dcr dculsche» Nation an dcr
Buudcsgeschgcbuug miltclst einer beschließenden Abgc^
ordnete» - Versammlung aus alle» Lander» des deut»
sche» Bundes (ohne Rücksicht auf den Wnhlmodus);

l ) die Schaffung cincs Bundesgcrichteö als Or<
gan eines einheitliche» Rcchtöschuycö für alle Negie»
rungc» und Völker Deutschland«.

Wir uellcnnc» zwalmchl, daß durch diese 3lc
formakte noch manche gelcchlc Wünsche dcr deutsche!
Nation »»befriedigt bleiben; es wird adcr nur von
der weiteren patriotische» Hingebung für das Wohl
dcr Nation und von der edle» Bercitwilligkcit, dcm»
sclbe» Opfer z» bringen, auf Seite dcr dculschcn
Fürsten und Völker abhänge», dc» erhabcncn, dic
ganze Nation ticfbewcgendc» Gcdankcu dcr Einigung
uud freiheitlichen Entwicklnüg Dc,>lschla»ds zu vcr«
wirklichen,"

Zugleich wurde einstimmig bcschlossc», dicscö
Programm anch den »ichlanwescndcn Milglicdcru dcs

tcicrm, Landtages mit dcr Einladung zum Vcilrilte
»ilzulhcilc» »nd bci ei»c>n künftig zusammentretende»
culschln Abgcordnclcntage so zahlreich, als cs »ach
e» Verbällinsscü den Einzcliic» möglich ist, lhcilzu«
ichmc». (Tgpst,)

Ausland. ^
I m Schooßc des National. Vereins scheint sich

ine ncnc Partcigrupplrung herausbilde» zu wollen,
ic cinc Schcidung dcr uuabhängigc» Elemente von
en bonissischcn, wclchc mit ihrer «preußischen Spitze"
»»reichendes Fiasko gemacht habe», bezweckt. Am
?. uud 8, b, fand nämlich in Frankfurt a. M. cinc
Vorbesprechung uo» Mitglieder» des Vereines Statt,
ic mit der einstimmigen Annahme folgender Motion
»digtc:

„ 1 . Wir wollen kei» Deutschland ohne Ocster«
eich; 2, cs ist uo» jeder Spitze abzusehen und ! l .

die Hauptaltion auf die Berufung des Parlamentes
zu legen."

— Ganz N e a p e l ist in Aufregung versetzt
durch das unerwartete Erschcincn der Briganten auf
der nahe» und sicher gewähnte», täglich von H»n«
dcrtcn von Fremde» und Einheimische» befahrenen
Straße von Sorrcnt nach Castcllamare. Die fast
»»glaublich klingende Thalsachc ist folgende: Am
28. September Früh wurden in Zeit von wcuigc»
Slundcn silbe» Wagcu und mchr als hundert Per»
souc» unweit Mcta, also im wahre» Sinne dcs Wor«
lcs, im Angesichle uo» Neapel, vo» 18 a» der Slraße
il» Hinterhalte licgcudcn Räubcr» angchallen. Zwei
Schiffökapitäne, ein Herr Girouz uud ein Offizier der
Nalionalgardc von (5astcllamare wurden mit in die
Verge von St, Angclo geschleppt, wo eine l5>(»Man»
starke, von einem Ausländer geführte Bande sie er«
wartete, die Andere» i» Freiheit gcseht. National«
garde und Trnppcn schtcn sich uon Vico, Sorrcut
und Castellamare aus sofort in Bewegung. aber zu
späl. Man konnte die Gefangenen nicht mchr bc»
freien cs kam nur zu einem kleinen Gefecht, in dem
drci Brigantcn gclödtct wurden. Es ist jetzt so weit
gekommen, daß man cs nicht mchr wagt, zu ^a»d
nach Sorrcnt z» gehen. Ebenso schlimm sieht es i»
den mchr entlegene» Provi»zc» aus. Es scheint doch,
als ob das System des Generals Lamarmoin nicht
geeignet wäre, um dcn Lcidcn dcr süolichc» Prouin'
ze» Italiens ei» Enrc zu mache», wenigstens fange»
jetzt sogar die offiziösen Turiucr Maller a», sein
Vcrfalncn dittci zu lrilifircn,

W a r s c h a u , "7, Oktober, Ein Korrespondent
der „N, Pr, Ztg,", dcm wir die VeraütwoiMchleit
für seine Willhcilnngcn überlassen, schreibt: ,,Es
wcrdcn durch die uo» Seiten dcr Regierung vorgc»
»ommcncn Rcvisimic» (auch außcr denen imZamoysli''
sche» Gcbäudc) nicht nnr in de» Wohnungen vcr»
schiedcner böhcrer Beamte», sonrern , sogar in dcne»
russischer Gcndarmcn Oifizicrc polnischer Nationalität,
höchst merkwürdige Enldccknnge» gemacht, die, wen»
auch »»r allmälig, doch zu Resultate» führen müssc».
Es ist Tl'alsache. daß im königlichen Schlosse dem
Grafc» Bcrg fast täglich von Heile» dcr Pole»,

Feuilleton.
Ans der Nesiden;.

Miltc Oktoher.

>>, „Aber was sagen Sie zu diese» Tagen" so
sragt siä, alle Welt, Es ist. als hätic dcr Zauber
dieses Nachsommers die Wettcrgespräche von dem
Banne dir Lächerlichkeit »'olllommcn befreit, uutci
dem sie bisbcr i» jeder wohlanständige» Gesellschaft
gelegen Natürlich weiß man sich mm auch seit
Menscheügcdenken leincr Helbsltagc zu cl imi ' l». in
deucn Ncdcl und Frost s«,' znr Mylhc s,ewoldc» wäll»,
nnd die ältesten Leute habe» leine Oklobernächtc er̂
lebt, in deren milder Pracht und Reinheit selbst minder
Sentimentale zu schwärme» beginne». ')

Äicklsdcstowlüig'l hat. trotz dieses herrliche»
Nmi'sommer«. ric Staffage der Residenz doch schon
sc> manche llcinc Wandlung erfahren. Es gibt cbe»
i» dicftr Staffage uerschildcne »»bedeutende Erschein
„ungcn. wclchc viel mehr Kinder dcr kalendarische» ali!
der metcreclogischc» Zeit sind. So dabcn die reizenden
LodaliSlcit ihre clcgantc» Tiinlhallc» bcrcils ge>
schlösse» »no an deren Stelle träte» die Verkäufer
eer .,!!!">-<>»! !>s">li!i" u»d ihre improuisirtc» Feuer-
stcllc». Die »iedlichcn Fo»rgo»s mit de» uoch »iedli
chcre» Bechern, Gis-Vccher, Eis u»d Löffel, allci,
zusammen zu zcb» Ncickrei'zcr — I,abc» das Feld
ssciäumt und a» dsn» Stcllc durchstreife» Mä»»er
die Etiatze» mit Tassen, auf dcnc» sich gctnnllc
Früchte ,.„h Mandolatti freundlich pläsentircu. Die
i'iä't immcr aliz» poetischen Blumelimädchc» sind
sammt den bindern Flora's verschivliüden uud habe»

') Elltsam! Wir m»lm hi« nicht« davo». D, N,

den rc>llcrcn Bäckcchingcn mit ihre» glcich Bricfschal«
tern geformten Strohlörben voll Mohn» und Nuß-
bcngcl Platz gemacht. Allenthalben in den Fenster»
der Weinstuben nnd Restaurants zeige» sich uou
grünem Wcinlaubc bekränzte Tafc!» mit dcr wohl
nicht so ganz buchstäblich zn nehmende» Ankündigung:
täglich frisch gcplcßlcr Most Die Lpicgcl dcs Diancn-
und Sofienbadcs sind bcrcitö ihrer wiiUcrlichc» Be»
stimmimq wicdergegcdcn und i» Konzert, nnd Ball '
sale verwandelt. Der Dianasaal soll jldoch vor dem
noch dic Mclamm'pbose in einen Wcihnachtö. Bazar,
qleicl, jenen i» Berlin, durchzumachen habcu, chc er
de» Weltkindcrn, das will sagen, dcn Kinder» dcr
Halbwelt, als angestammte Domainc wieder über»
antwortet werde» wird, (5§ ist dieß, »ach den Er»
folgen del Kolleltivaiissiel.-na uüsercr Industrielle»
vom vcrgangencm Jahre zn »riheilcil, cinc ganz glück»
liche Idee zu nennen.

Einstweilen nisten an nUcn Maucrcclcn, von den
Mezzanines bis zu dc» ersten Stockwerken uud in
alle» Farbe», die Konzcrtprogramme. dicse papicr-
ncn Schwalbe» der kommenden Saison, Die Ge<
sellschcM der Musikfieundc u»icr Herbcck. die Philhar-
moniker unicr Dessof, die Ocsangsucrcmc unlcr
Bral'Mö. die Licdcrlafcln. N' wil,' c>>«' bcriil'mlc»
Quartette von Hellmcöbcrgcr nnd Laub, sie alk habe»
schon ihre Ordres dc bataillc für die nächste Wintcr-
kampagiic ansgegebcn. Auch die lctzlcu Mol'kancr
aus dcn musikalischen Hiiüerwälder» des Virtnosc».
thumcs saudle» ihre Ncklamc« Tiraillcurs bcrcüe vor-
aus: Joachim, dcr vor drei Jahren hier seine letzten
Triumphe feierte. Vienltcmps, das Ideal der Vio-
lonislcn und Leopold vo» Meycl. der Unucrnisidliche
der iutimcn musikalische» Kreise, jcdcr hat cinstwcilcii
seine Propheten vorausgeschickt, auf daß sie ihm dlc
Wege ebne» in d,e Konzcrt-Arcna Für Joachim und
Vieuktcmvs macht man uns Hoffimug. s>c i» Zülunft

für alle Zeilen zn dc» Unscr» zähle» zu dürfe». I n
ihnc» und Hclmcsbcrgcr uud Laub würde da»» Wie»
dc» uicrblällcrigc» Klee dcr bedculcudste» jetzt Icbc»»
dc» Violinisten, gewissermaßen cincn pcrmancnte»
Kongreß dcr Gcigcrlönigc, in scine» Mauer» haben.
Anch Stockhauseu, der Sch»ber!sä»gcr i'lü- <x<!<>!l(.>!,<:!>,
dcr mcist poctischc Dolmetsch dcr rcizcnden Müllcr«
licdcr ist in Aussicht gcstcllt.

Es ist eben nicht schwer zu prophezeien, daß
auch i» dicscr Saison die Orchester« nnd Vokalmusik
«'» »üi,^,! gcgcnübcr dem Virlnoscnthumc <lu»»<! »,<'»>>'
daö Feld behaupte» wcrdc, Ei» Blick auf ric Pro»
gra»n»e dcr Musikfrcuude u»d dcr Philharmoniker
ucrleilct jedoch fast zu dem Glaube». als wäre die
Gcgcnwar! dcr M»sik dcr Zukunft bereits angebrochen.
Von dc» Vorläufcr» Bcilioz u»d Schumann bis zn
Lißt und Rubinstein finden wir sie fast sammt und
sondcrs in mchr als eincr Nummer uertrcten, Vo»
Berlioz's „Künsllcrsymphonic" bis zu Rubinsteins
«Ozea»" ei» wahrer Hcmicykle dcr Tonmalcrci. Doch
scheint es zugleich fast, als wen» die respektive» arü<
stischc» Direktionen ihrem Pnblilum diese Meisterwerke
vorläufig nur in homöopathischen Doscu beizubringen
ivaglc», Sätze ans dcr «Künstlcrsymphonic". Sätzi
ans dcr „Fanslüinsil" . Sätze ans dcm „Ozean,"
Wavnm n»r Sätze, warum uur mnsikalischc Torso's,
warn»! nicht gauzc Tondichtungen'? Ist das u»g^
wohnliche Künsücrb'schcidciihcit odel̂  »»gewöhnliche^
^ünsllrrsclbslbcwußlsci»? Da cö sich hier »>n die Rc»
forniatorcn dcr musikalischen Vergangenheit und G^
gcinvart handclt, so liegt bci deren bclanntc» Äntezc'
dcn,il» clstercr Verdacht uicl uähcr als lctztcrc E>'/'
schuldigung. Hierbei steht nnr zu befürchten, das c>"
!'. 1'. Pübükum schließlich sei» Vcrdilt in die bc/
lamüc merkantile Phrase faßt: Muster ohne Wcrtl»,

Wälireud unscrc Konzcrlsäle so einer dröhnc»de'
Zukunft entgegengehe», hat die, Saiso» der bilrc»^»



»Htt
welche den gräßliche» Tcrrorisinus fall habe», Mit«
thcilungcn gemach! werden, die äußerst überraschende
Dingc aii'o i.'ich! bringen, Uulcr Andern, war dem
Grafen Berg mil^etbcilt woide», daß der Sohn
eilics alten GelidarmeH'Obclstc» T „ cin S!»oe»t der
Medizin, geheimer Sekretär einer Abtheilung der
Nalioiialregieüing wäre, i>»o daß man iu der Woh»
»ung I>es Voters, welche anch die des Sohne? ist,
in der Gendarmerie »Kaserne an der Chlodnastraße,
vlele geheime Papiere entdecken würde, Drei Mal
wurden nächllichc Revisionen dort vorgenommen;
aber immer war man dort auertirt, bis man cndlich
einen der obere» Polizcibeamtc,! nicht vorher davon
in Kenntniß sehte, sondern ihn erst z»r Revision ab»
holte, als die Militärpcrsoncn schon zur Durchsuchung
voran waren. Da fand man den junge» Mau» i»
der besten Arbeit in tem Zimmer der Muücr (auch
einer Polin), welche nicht nur die revolutionäre» Pa<
pierc bisher zu verbergen gewußt, sonder» auch noch
einen zweite» Schlüssel zu dcni Pult ihres alte» Ge>
mal« hatte, wodurch der Soh» vo» alle» geheimen
Befehlen seine« Vaters Kenntniß erlangte und sich
dieselben zu Mittheilungen an seine Vcrschwornen zu
Ruhe machlc. Der alle Mau» versicherte hoch und
theuer, nichts davon gewußt zu haben; aber die Gc»
sinnung seiner Frau und seines SohneS kann ihm
doch nicht verborgen gewesen sein, Oberst T. ist ohne
Weiteres entlasse«, Mutter uud Soh» sind nach der
Zitadelle gebracht worden. Die aufgefundene» Pa»
Piere sollen von der größten Wichtigkeit sein und
haben natürlich zu vielen anderen Verhaftungen
geführt.

Acnßerst merkwürdig ist die Selbstdcnnnzialion
des Mörders des Obersten ^iubilszi)», die sogar in'S
Geisterreich hiuübcrragt. Dieser Mord geschah be«
lannllich am 21. u. M. Abends durch Mithilfe des
am 30. ,u, M. erschossene» Kellners aus dem Euro«
päischcn Holel, Leopold Zöllner, der am 27. v. M
ergriffen wurde. Der Hauptmöidcr aber verbarg sich.
Als nun Oberst ^iubuszyu gestorben war. halle ^cl)
tcrcr leine Nuhc, denn »ach seiner eigenen Aussage
erschien ihm der Geist des Ermordeten zuerst in der
Nacht, dann auch am Tage, ihm immer mit den
Finger drohend, anf jedem Schritt uud Tritt, Er
ging zu dem Klostcrgeisllichcn. der ih» vereidigt hatte,
um durch Absolution von dem Gespenst befreit zu
werden. Die Absolution (!) und das Zurede» des
Geistlichen, die Erscheinung sei nur Täuschung und
der Ermordete doch jedenfalls sein Feind gewesen,
halfen cben so wenig, als die ihm vom Geistlichen
ertheilte heilige Kommunion. Die Erscheinung wurde
immer drohender, bis sich der Mörder, ei» junger
Mensch von einigen zwanzig Jahren, entschloß, sich
selbst anzugeben. Er befindet sich nicht in der Zita-
delle, sonder» im Schlosse in besondere»! Gewahrsam,
Seine Neue soll hcrz;ercißend sei», und er Hal ge«
beten, ihm jede Strafe aufzulegen, welche Graf Berg
wolle; nur das ^cben solle man ihm schenken, da er
durch rcügiösci, Fanatismus verführt und trnnkc»
gemacht worden sei, sein Leben aber bessern wolle.
DaS '̂cbcu joll ihm Graf Vcrg geschenkt und der
junge reuige Mensch soU «un noch mehrere Gestand«
nisse gemacht haben.

Der am 5. d. M, im Holel d'Europe ermordete
Arzt war »ach ganz sicheren Nachrichten- D l . Her-
mani aus Stuttgart und soll dort Herausgeber oder
Mitarbeiter eines Journals gewesen sei». Dr. Her«
maul war früher Arzt deS Grafen Verg uud kam
vor acht Tagen, um eme neue Austeilung zu erhalte»,
über Dresden hier an, Don winde il)»>, »ach seiner
eigenen Mittheilung an wabrheiieliebcud« Personen,
von polnische» Rcm'>u!,o»s »Agcxlc» c>»e bedeutende
Summe für die Vergiftung i>cs Grafen Verg (?) ge>
böte». Er soll diese» schändlichen Antrag zurückge»
wiesen uud dieß sofort hierher kund gegeben haben,
mit der Anfrage, ob er Sicherheit habe. noch zu
komme», was bejaht wune. Inzwischen erschlug
sich, wahrscheinlich auö Mißtraue», die Unttlhauolung
ucgcu seiner neue» Anstellung, uud da er i» den
Tagen seines Hierseins zwei Warnnugen, eine noch
Tags vorher, erhalten, so beschloß er, Montag dc»
5. d. M, abrznreisc». Er war cbe» im Begriff, sich
anzukleiden. als ihm der Kaffee gebracht »nd. nach«
dem er die Thür verschlossen, wieder angeklopft wurde,
mit der Aufforderung, einem Kranken Rath zu er»
heilen. Er öffnete und zwei Mörder stürzten sich
nif ihu. Der eine, ein Konditorgehilfe aus cincr
andern, nicht der Conti'schcn Konditorei, ist fcstge»
uommen und hat die Einzelheiten gestanden; der
andere cnlfloh, nachdem er seine blntige graue Jacke
zurückgelassen, durch ein Fenster im unter» Stockwerk.
Dr. Hermani hinterläßt eine Frau und zwei Kinder,
Seine seiche ist »och nicht beerdigt, weil an die Frau
tclegraphirt worden,"

— Der »Nat.'Ztg." wird aus Warschau , 8.
Oktober, geschrieben: „Die wichtigste Nachricht, die
>ch Ihnen heute zu bringe» babe, ist die, daß daö
polnische Gouvernement Augustow der Verwaltung
uo» Wilna übergeben wird. Zwar ist dieß vorläufig
»nr in militärischer Beziehung geschehen, aber hoch.
stehende Russe» versichern, daß eS beschlossene Sache
sei, die Einverleibung Polens i» Rußland herbeizu«
führe», uud daß, da es jctU fast leine andere Vcr<
wallung gibt als die militärische, der Uebcrgang ei«
gcntlich als durchgeführt zu betrachte» sei, Ei» Vlick
auf die Kartc wird ciuc» Jeden sowohl von der
Wichtigkeit dieser Einverleibung wie von der Wahr«
schcmlichkeit überzeugen, baß die russische Regierung
diese Einverleibung vielleicht in Voraussicht gewisser
Eventualitäten auszuführen sich beeilt."

Tagesbericht.
La ibach , 14. Oktober.

Die Armen . Instituts » Hchnmussiou hat in der
Sitzung vom 25i. September o. I , beschlösse», dem
luciknio Welipr,cstcr Franz M e l c ! l o , zur oauldarcu
EnimelUüg für die Errichtung ver Waisenstiftuna,
ei» solennes Todtcnamt zu veranstalten. Dasselbe
wird am IU. d, M. Vormittag um 10 Ubr !» der
Domlirche stattfinden und sind dazu die verschiedenen
Lehrkörper, Gemeinde», Handels» «nv Gewerbe.
Vertretungen, einlge Vereine und alle Gewerbs»
Vorslchungen eingeladen worden.

— Von der priv. östcrr. Nationalbanl werden
die zum Staatsgut Aoclsberg gehörige» Waldungen,

Üesen, Aecker, Hutiveidcn und ras Fischereirecht zum
jcrlauf auSgebotcu, Die Versteigerung findet am
0.. 11. und 12, November I. I Stal l , Näheres
u Amtsblatt?.

— Die bisherigen Brief» u»d Zcitungsmarkcn
önnen noch bis Ende November d, I , zur Franki«
>i»g verwendet werden, Vom !, Dezember 186.'!
n werden die mil allen Marken versehene» Korrc«
pondcnzcn uud Kreilzbandsendnüge» als nicht franlirt
»gesehen.

W i e n , ^ ! . Oktober.
I » der Nacht vom 12, d. M. ist hier der

NeichSiathsabgeordnetc OutSblsihcrHcrr l'udwig Ritter
. Schwarzcnfcld gestorben,

— Der ..Hlas" meldet, daß der Bischof vo»
VudweiS (Valciian Iirslk) scm Mandat als Mitglied
des Abgeordnetenhauses zurückgelegt hat.

Ucnellc Nachrichten und Telegramme.
. 'dermannstadt, 12, Ollobcr, I » sei heutigen

iiandtagsfihung gelangte mit Zuschrift des Landtags«
kommissärs Folgendes an daS HauS und wurde zuin
ersten Mal verlesen -

Ein Gesetzentwurf über die Errichtung und Or-
ganisation eilicS Obersten Gerichtshofes für Sieben»
»ürgcn. Wurde einem Ausschüsse zugewiesen.

Eine Repräsentation, womit die Rcichsraths»
wählen Sr, Majestät dem Kaiser imtcrbrciict werden.
Dieselbe wurde angenommen, ebenso das Eiubcgleit»
chrcidcn des La»dtagSkommissärs.

Nach einer Zuschrift des Landtagskommissärs soll
der sicbcnbürgischc Landtag morgen rcn 1'», Oktober
vertagt werde».

V c r l i n , I.', '?klober. Die „Norddeutsche Ztg."
»elbcl: Der König werbe den »niesten Nachrichien
zufolge dem Dombaufestc i» Köln »ichl beiwoh»en,
ondcrn Mittwoch früh bereits uach Vcrlin zurück»

kehre»,
Vo» der polnischen Grenze wird unterm heutigen

gemeldet: I » Folge einer Anzeige w>>r gcslcr» Haus»
suchnng im Grabowski'schcn Palais m der Mclhstraße,
Es solle» Waffe», Palronc» uud Unifor»lcn vorgc«
flmde» worden sein. Der HausciqciNhüiner und dic
inä»nliche» Bcwolnicr dc« HaiiseS wnrde» verhallet
nnd das Palais mililärisch zcrnirt.

N o m , 11. Oktober. Der König M a l von
Vaicrn ist hier nngckommcn,

Theater.
H e u t e , M i t t w o c h : „ D e r schöne Fleisch-

hauer . " Lustspiel, von Alezanoei bergen, „ D i e
X><,,,S,«eisters Töchter . " Sinaspicl in 1 Alt.
Musik arranairi uo» Kleiber, „ V i n polit isches
Va l le t ,»äde l . " Znlerniezzo mit Gesang u»c> ̂ a „ ^
vo» Süf, Musik vo» Nesch. vorgetragen von Frau
Paulmann, „ » « . N O « » l l u l d e n . " Operette,
von Slippy,

M o r g e n , D o n n e r s t a g : „ V o n sieben die
Häßl ichste." Lustspiel, in 2 Alle», »nd 1 Vor.
spiel, von Angely.

Künste ihren viel versprechenden Prolog schon hinter
sich. Lcssings H»ß »or dem Scheiterhaufen, dieser
artistische Aha^ucrus hat sein Dcbnt im Schönbrnn« l
nelhause beendet. Die Journale melde», daß der
Verein im Monate September i» Folge der Aus»
silllnng des ^cssing'schcn Vildcs, die Mehreinnahme
uon '!<X)0 Gulden gemacht habe. Angenommen, daß
diese Notiz ziffcrmästig aufzufasse» wäre. gäbe dieß
beiläufig ci,i Mehr vo» 10.000 Besucher», Somit
hatte die allgemeine Theilnahme im Ganzen wohl
nicht gleichen Schritt mit jener gehalten. welche man
vordem den Bildern cincö Dclarochc. Gallmt. Bi»'fe
oder Knaus uiwendete. Doch darf man hierbei billiger
Weise nicht vergessen, daß die Ausstellung dieser
Meister fast durchgängig in die Blütezeit der Saison
M l , während cö das Schicksal i M n g s war. die
A / ' ° ' ' l " "öffne». Wie tief gehend aber die Mir«

politischen Diablrübe mit klingendem Sp,e,c del« e,
wurde; drei Mal leider, daß selbst unscrc tüchtigst.»
Federn jener Richtung ftch wenigsten« uon dem
Scheine dieses Fehltrittes nicht gauz frei zu erl'alleu
wußte».

Noch kliügt daö Interesse. welches Messings H»ß
<» den Vesuchern dieser Sä>c lmvomcf. lebhaft »ach,
nnd schon wird dasselbe durch cinen »cnen Gegen«
stand vollauf gefesselt, Haben Sie bereits Grottgcr«
Polcnbilder gesehen? ist eine Frage, die den Tag
nbcr aUer Orten luohl h!i'»dcrt Male gethan wird.

Wer ist Grotlgcr? Noch gestern würde diese Frage
selbst lmscrc arüstischen TageShistorikcr stark in Ver.
Icgenhcit gcscl)! haben. Heute schwebt bicscr Name
auf allen Lippen nnd Grottgcrs Szenen auS Russisch.
Pole» nicht zn kennen, würde geradezu für eine
Schande gellen. Orottgci ist cin j»»gcr Künstler
dessen bisherige Biographie mit zu den zahlreichen
Illustralione» des uralte»: pül N5,»!,>,„ «,i » l̂i-u zählt
Waloheimö trefflich rcdigirle Wochenschlifis,, brachle»
vo» diesem Künstler längst Sze»cn aus dem VolkS»
lebe» des Nordc»s. welche dem eben clponirtcn ac°
zeichneten Epos ans Polen ebenbürtig znr Seile
sta»de». Doch würdigte» nur wenige Kenner i» diesen
Arbeiten ric reiche »nd «reffliche Komposition, die
scharfe und sprechende Charakteristik der Physio,
giiomie«, die korrekte Zeichnung' »ind jene glückliche
Vertheilllng uo» Licht und Schalten. durch welche in
diese» einfache» Kreidezeichnungen „ „ ^ . ^ ^ Affekte
der Farbe erreicht werden. M<,u erzählt Orotlgcr
habe in diese» Polcnbildcr» jedes Erschei»en des
Erbfeindes, des Russen, absichtlich vermiede». Und
in der That fehlt dieselbe durchgängig in bc» achl
gezeichneten Polendildern. Leider ist dieß nicht das
Einzige. was in diese» Kompositionen gesucht er»
scheint. ES gilt dieß auch von manchen, allzu ftl'l
an die grasse» fra»zösischen Naturalisten mahnenden
grobe» Effekt Besonders in den Fmucilgcstaltcu,
Man erzählt ferner: die gauzc Serie dieser so w>rl>
same» Skizze» wäre bereits am ersten Tage ihrer
Exposition sammt und sonders uon einem »»lerer
reichste» Kavaliere, einem Grase» Palff,, angekauft
wordc», So ward dein bisher nnbekannle» Künstler
mit Einem Male und gewissermaßen über Nach!
cl/ienvollc Anerkennung »nd klingendes Verdienst,

Doch kehre» wir vo» den ideale» Kreisen der

Kunst zur Realität de« Alltaglebcns zurück. Hier
hat der Michaels>Ternun große Bewegung hervor»
ger»fe», Nainrllch entstanden doch diesen Sommer
über fast ganze Stadtviertel »cu, und wollen noch
diesen Winter über bevölkert sciu. Anf den chcma»
ligen Glacisgrünbcn allein tauchen nicht weniger als
hundert Neubauten a»f, »no dieß meist Baute» mit
ciucm Dußcud Fcustcru Enfilade uud vier bis fünf
Stockwerken Höhe, beider hielt die Hohe dcr Micth.
zinse mit dieser schwindelnden Höhe dcr Gebäude fast
gleiche» Schritt. Leider ward durch die Eröffnung
dcr vcrlängciten Kä>»t»crstiaße u»d der verschiedenen
Ri»ge daS Privilegium »och nicht annuMrt, dessen
sich gewisse Slraßc» «nd Pläßc seit uiivoldeüklichell
Zeiten erfreue», das Privilegium: fiir „Ganz Wien"
die Mietboreise zu bestimmen, So lasen wir den»
auch dieses Jahr wieder an den Schaufenstern mch.
rcrcr Magazine i» großen Plakate» durch »»erschwing»
lichc Zmsslcigcrnng veranlaßte Lolalveraneerniigen
angezeigt. Eine Modewarcnhandluug am Grabe»,
cln mäßig grobes Eiablissculent, wuibe von
auf 6000 Gulden gesteigert, und dieß üichl etwa
durch die finster» Mächte hautherilichcr Tyrannei,
sondern durch die wohlldäligc» Zauber lollegi.'ler Kr»»
lurrenz. Nie konlagiös sich aber diese Epidemie der
Zinssteigenmg erweist, davon macht man sich kaum
eine Idee. Die Geschichte dcr mcmchlichen Kraokheiten
hat kaum eine Gallung anfznweisen. welche sich hiev
mil messen könnte. Glücklicherweise ist cs der Ntadt.
crwcitcrnng doch cimacrniaßcu gelungen, dieselbe ei»
wenig zn lolalisiren, Sie krassirt nur mchr, in den
tiefer liegenden Gcgcndcn. dcn Gewölben „nd Magn«
ziiicn, während dic höher gelegenen Regionen die
ciaenllichc,! Wohnungen vo» derselben » n w » uoll.
komme» befreit blieben.

Veiantwortlichel Redaltcur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr sl Fedor Namberg i„ i.'aibach.



Anhang zur Laibacher Aeitung.
N ^ s l f n l l p s t l ^ t 2 U ! e n ! 2 , Oltober <Mr, Ztg, SIbdl. M i t taq^ 1 ' / . M r , ) V>! v?rw'!schl„b,' l Flaich.it wurde» Wtaatsp.N'iere !,m sin P,!,ir .^,h„t>l l'i!li>,tr c>l.' l'orqcsse,,, q.lnN'dctt
^ l » U ^ » l » » V l ^ » U / z . >H^» dcn Indiisiri.plN'it-e» gingen B a n l - A l l i , n um ! s l , K > , e i t - « l l i c n um 1 ,!,, Dampfschif f-Aüien »m 2 ff, Elisal'etl, Wc!il ', i l)„ - Ä lüe, , ,im einen ,,>ilb,n <"!,>d,',!
p l . 2>ült ,»>„>?. ,'n,n>dc Wtchscl anfangs gesucht, schließen bei überwieqcnd,!,! l>l,,6g>lw!e ;nr letzt,,, ^>^'!i;, (^sld schr finssi,,.

Veffeutlicbe Tchulv.
.V »c, Hlaolt» <t«r N»<» ft.)

«c!!> Wax
I n üst.rr, Wahinnq , zn 5V, 71,7^ 7 l . ^1
5'/« Nulek. v. I««!l nnt R>,^ !»>!,-. Ü'!,,'.«

detto ohne Abschnitt l«02 . 95>,̂ ü 95,.',«)
National« Anlchc» mil

Jänner ^oup„n« . ,5," /» KI,-«) 8 s -
Vlaliona! -Änlchcn mit

April-Coupon« . . „ 5 . « l 70 8 l W
Mcta!,>iuc« 5, „ 75',»!» 75 7l)

detto mit Mai-lioup, „ ü „ 7,'>.7<» ?,'> »)
b.tl° 4 l . «!?,«<> « « , ^

mit Verlesung v, Jahre 1s3i) >^ ' ' '> 15!»

„ „ I"'!a zu
500 fl, , 97,7»> :»?,«s

„ ,!, KX'f l , !'?!"» ü"! —
«fo»!» > Rent.nsch. j»42 I>,,uzls. 17 !><> 17,?5

! l , i,.r Kionlänler (für lOtt ft.)
^üu^cnüaffnngt'lOl'ligHtione»,

N>edti'Oesterr,,c!' , , i „ 5"/, 8'!,?5> ß?25

2l ' ,-Otss. und Salzb. zu 5'/» « 5 , - ^'>5><,
B ö h m e n 5„ 0l,^5> !»l,7f,
Steiermaif s» „ >>7^, , ^ 5."
H a r n t , .»rain u ,<liis!, 5> „ - ,— - , -
Mähr.« ». SchLsi.n , s» ., l« l'/1 n!> —
Ungarn 5 „ 76 - 7«, !<<»
Tcm, Van, ,Nrc , n «Llav, 5 . 74,5,0 7175.
«alizien 5 „ 74,— 74,!iz
Siebtnb, u, Vnlow, . , !> „ ^!,5<» 74 25,
Venetianische« Änl. 1859 5 .. !>!.-'>«' !>2 5. ,

A k t i e n <pr, 3<m?,
Nationalbans ?!»'>. 7l'I -
Kndit.'.'l„,1a,t ,n 2 M fl, i>, W, !^l!„!0 !X»!4«
N,5 E.'^',„,.«>,', ,,5<X1 fl, ü, W, ^41 — «1!.̂  -
K. Fe>d-!)tt'tdb,z,10U0fl, CM, I.U.' - l ^ l l -
Staat«-<zis,-Ges, zu 2U0 sl. <5M.

oder 5<X) Fr I?!»,5" IM,--
Hais. «!is.-Vahn ,,u200fl, CM 14 l - !4<5/»
Snd,-n°rdd.Verb.-«. 200 „ „ 12-!, 125,'.'.'>
Eü», Vtaats-, lomb, »en, n. c,ntr.

ital. ltis, 200fl, ü. W, 5<X»zr,
mit (lin,,hlunq 21? — 2 ^ -

Mio War»
Ga!i,„ssarl>Ludw,-Vahnz.2tt0fl.

l 'VI, ,„it l<i»,a!>!„„q, , , 197 - I!,7,'.!)
O,,1, D^n,'Da,„»'fsch-ft,,s, «_^/ 42«— <!.'!!
O.Ncrrcich, ^!°yd in Trieft 3 ^ 242,— !< N -
WienerDa,n^sn,,-Äft.'Wcs,^,^ /jl!»!,— :>!>« -
Pester Kctte»l>rilcke , . , . !j!><j, - ,^i'<
Vö!>m. WesX'ahn zu 2 M fi, . I5,>! . 15,5 !)„
Theißbahn-Äflie,, 2<«, fl ( l , M ,

n>, 40 fl. (?U°/»1 (5inzal,l»ng. l i 7 . — — , -
«vfandbriefe (sür IM fl.)

' ? " " ! ' ' mrlosl'are 5, „ «!,?/, !!0 -
M' i°n!»! ' "usö.W.. . l .«! ' . . ' ) .. >.>,'.,> .5,,.!'.

Uose (per Ttück.)
Krcd.-Nnslalt fnr Handel u, <Z!ew

zu 1<A) fl, , ' i . A>, , , , , ,>>>, I/ü! !',
D°n,-D«mu!s,.'W, zu 100 ft, 8!»i, !, l, !> > ' „ !
Etadtgcm. Ofen „ 4 0 „ ö, W. 8,'l.5,n iü
Wcrhazy . ,4«. , „ '.»»„'«i Ü'', ,,i»
Valm „ 40f l l'N W, !!'>2,'> !!,, 7,'>

(«e>d W,ne
^alffy ,n 4l»ss, !5W, , ,!, ^', ,^!i75,
^l<il>) „ 4« „ „ . ,'!.« - ,">l,'^
St, (Äein'i^ „ 40 „ „ , ,'!,'! 5,i» ,̂ > -
Wi,idisc!',,räV >, 20 „ „ , 2! 7,', 2 ^ , -
Waldein „ 20 „ „ , ^» ^ 20/,0
Ktglcvich „ 10 „ .. , ,,, 75, 15, -

Wechsel.
3 M o n a t e ,

Meld Ä r i . f
Nu>,«b»rg für 100 fi, sndd, W , IN <i„ ü l 75.
z>. in ' ! „ r t a. M . detto l»l 70 l>! -,',
Hamlnnq snr 100 Mars Vanlc, X ! 5/, ^ ! «10
i!l'„d^n ,i» 1l» P,, 2te,!in>, , ! ! l,45, ! ! ! 5>5>
'i!ar! l ' si,r 1<»0 ^ r a n l i , ', . 4 l 10 44 20

(<ours der ftieldsurte».
Held W a r ,

K. Mnnz-Du la ten 5> sl 24 sr. 5 st ,'!,> N l r
Nll>n,n . . , , l.'> „ 3» „ 15> „ ! I „
Napoleonsd'or , . « „ l'^ ., « „ ! ' ! „
Ruff, Iini'eria!« , !) „ I« „ l» „ 20 „
«ereinsthaler . . 1 .. (!?>,, , ., «ix „
Nill'er-Ä,,io , , 111 .. «!5> „ l l ! „ 5<>

Effekten und Wechsel Kurse
a» der k. k. öffentlichen Vörse in I I i e n .

De» 1Z, Okiobcl 18L.l.
Vftekten. Wechsel.

5»^ MetaXique« 75 0) Silber 1I1'>5>
5'/ , Nat -«» l , 8l!,<) «o»l>ln , . . . 111 75
Äa„!afti,n . , . 7!»3 ,!t. f, Dukaten, , , 5,34
Kreditaktin , , . I»^50 1»Mer 5!ose . , 97,95.,

Abssanss der Vtallepust vun Laibach:

nach V i l l a c h - d»rch Obcr i ra i» , Obcrläri i te», bis Vil lach, dann
^vixcn, ^al^'uvss, T i r o l , Schweiz, ^ t a l i c» , Wcst-
dnilschland — tii^lich n,» l Uhr Nachmittng?.

„ K l a g c n f >! v t übl-r 'Nlii ichüsg, N m m a r t t l :c, — täglich
sriih ,'!'/. »Hr.

„ N e n s t a d l l , »öriftnbcrss, Nassensliß. M i i t t l i ng und
Tschcriiciüdl — täglich Älxüdo ü Uhr.

^ 6 i l l i , ^arriolpost, iibcr Podprtfch, s t . Oswald , F ra» ; ,
E t . P e l « — täglich früh 5, Uhr.

,. <" o t t s chcr, Bcittupost, ilber Großlaschil,, Ncis,nl,' :c,
- täglich fn ih 5 Uhr.

„ ^ ! r i i i , Notcnpust, über Manusburg ,c. — täglich Nach-
inittagi« ^l Uhr.

Ankunft der Vlallepost in vaibach:
>'»,„ ^ i t l a c h ! von allen PosülMlN'N bi» Villach, bis V r i n» ,

öalzburg,Tirol, ^chwn;, ̂ lalicn, Wcsldclitschlaiit',
!ldcrlrai!i,Ql!lr!aru!c!!,^täglich früh7'/,--«Uhr.

„ K l a g c n f u r t , Nc»mavttt, ztraindorg :c. — tässlich
Abends 9 Uhr ^ l ' N!»,.

vo» H! c i! sta d l l , Sciseubcra,, Älassenfnß, M»tlling und
Tfchcrucmbl — lässüch ftttl, >! Uhr,

„ ^ i l l i (l5arrio!pllst', Podpeliä,, >t, 5>wa!d, Franz, St .
Prttr :c. — täglich ^achüi. hall' '! Uln',

" o t t s c h c c , Bl'tcxpost, c^roftlasch!!,', Rrifnitz :c, —
t>u,lich ^inch,,!, !̂ 4 Uhr.

„ Z t c i u <Äote»post), Mmiüsbiivss - täglich früh 7 Uhr.
Anmerkung. Tic Ärilfpost ist vc»i « Uhr früh bis 7

Uhr Abende offen, Zwischen 7 uny X s>>!h werden die Hei-
tuiisseii vitckwärt« nnsqcsseden, — Die Fcihrpost ist vc>n « diö
12 U!,r P»rmitt!i>is iüid >wn 2 bi^ «l lllir Äwioö gcüffnct.
Bei der Malltt'ahrl »ach PiUach N'crdon «nbeschränit, bei jener
nach «lageinurt I I ». nach Neustndtl 7 Reisende emsgmommen.

ssrcissepiick .'!«' Pf, !<»«> fl. werlh, — Retlanien jeder Art
wollen mündlich oder schriftlich bei der Ämtsvorstchlinss aussc-
billchl werden. Bei Bcrsftaüiüge,, der Posten und der Züge
erfolgt dic Tlnögabc um fu viel fpätcr.

H r e «l d e n A l» ze i <z »
Tcn N . Okiolicr I " «^

Hr, Miizke, Giuol'esiycl, vc>,i Ncüeieam. —
Hl. D l . M.uclc. Aovrl.N, vc>ü Volos?.'. — Tic
Hervc» : Sch>IImg, Hünci<i»gc!!>)» vateuv, »»e — Kc'l)!',
vo» Gla^. — Die H,irc„ : Veiuissi, — C>iss>>»o.
Hm!c>i'!«Icut>', »»d — Vrolich, Gcschäflslcileorcc, uo»
Tllcst. — Die Hcrrcli: Pi'Mid!. K.nifuia»», unb —
(5l!l!ich, H.'ürlimgsrcisciwer, uc'» Wir«. — Hr. Era»
chsg, Vriw.'Ücr, Ul,'» N>i»n.ich, — Fr, Plliiiinschck,
Vc>n!!!e»'?wi!>vl, vo» I n w .

Tcii I. ' Die Hellc»! u. D>iv«l', Kei»f,üa»»,
lüid - Florc„z. Wa^f>il,'ilfen>!. vo» )l>lc», — Hr.
Mc^sblulMs, 5t>i»fi!!!i»!!, vc'ü M>,!><i»l>. — Hl . Trc»>
ma»>,. ^.nifmm!», uo,, V.s!i„, — Hl . Se i ^ l vn ,
Hc,!,rcli!mliim, vc>,! Tlics», — 3>c Hsi're,!: Pao.il'ic,
Stül ' l r i^ lc l , »»» — Zaga, Pfxrrcl. uo» L»l'.il, —
Hr, V>,»er, K>n>f»ni!i!i, Ul» Viün». — Hr, iDüo,
Herifch^flObesi^r. oo» Wcichselslcm. — Hr. Iculc»,
uui! P>incs?u,i,

Letzte Woche. — Den ,»>. Schluß.
Vvntc Mit twoch den 14. Ottobcr 18»',,'j i

Große Vorstellung
l i n d z w a r z u m B e n e f i z d e r G e b r ü d e r

l>c> w<lchcr sich die Bcncsizianlcll i» mehreren »ene» Picceu
zan, besonder« cui5',e!ch!!M werden.

Z u m d r i t t e n u n d le tz ten M a l :
^cr'i>l»»nss de« weltberühmten drcssittcü oiuclilaniielien

><>c>chacht!l!isssvllll
«^drtt«»<r «»Kelt.

Z. 2068.

Ginstesendet.
-a - Q ibach . 1 >. Oktober. Die .'lachricht, daß

im amcril. Circus cin Z t i c r Produltionm lcisten
wcrde, wurdc von yar Manchem mit »iialmldlgcm
Lächeln aufgenommen, denn nicht Icdcr konnte l>c«
qrcifen, das; cs überhaupt müfflich sei, ein derartiges
Thier drcssircn zu tiinncn. Allciu die gcstcrii und
uorgcstcrn stattgcfundcuc Vorstellung mit dem so-
genannte» , . / / „ / ! . / < , " " " überzeugte selbst die Uu-
gläubigsten, daß auch ein S t i e r zlunststiiäc anözu^
führcu ucrmag, welche Jedermann mit Z t a u n c n
erfüllen. Es wäre ;» N'citläufig, wollten wir die-
selben beschreiben und wer die zwei Produktionen nicht
mit e i genen Augen gesehen, der würde überhaupt
das Gesagte mir als — „Nctlame" betrachten!
Geh't hiu und überzeugt ^'»ch, daß wir die
W a h r h e i t gesprochen. — b e i d e r sind uns nur
noch wenige Äbcudc in Aussicht gestellt, wo wir derlei
„Münder über Wunder" zn bewundern Gclcgc'.ihcil
haben wcrdcn—und schou gar der S t i e r — er wird
nur »och h e u t e auftreten, nnd wer es unterlassen
hat, ihn anschauen zu gehen, der möge sich die
Folgen selbst zuschreiben!

Lleisch - Tarif
i n der Haupts tadt i laibach fü r die Zei t vo>«

« « . Ok tober bis « « . November > » « » .
Midflcisch von Mastochscn ohne Zuwagc das Pf. .'.' l>,

„ Zugochse», Sticrc» », >i,ihc,i „ <̂» „
„ dctto r,»m Vande eingeführt . . . 1^ „

Magistrat «aibach den I>». ^ttobcr >>l'̂ >.
Z. )>()44. i2) ^

I n einer der letzten Inscratscinschalwngc» dieses
Blattes worden die «cbnidcr Pir ; umi .^troftp, uu»
ci»cm gewissen „Fachmann," ;u einfachen Niug - und
ttcttcuschmicdcn gestempelt »nd ihnen die zlompctcnz
der llhrmachcrci gänzlich abgesprochen.

5ie geistreichen Vcscr dicscö Blattes werden schon
selbst bemerkt haben, daß der angebliche „Fachmann"
vor ihnen ztomcoic spiele» wollte; denn wäre er von
diesem Fache, so wäre er mit seinem wahre» Mmcn
aufgetreten: »nd so la»gc er dieß »icht tlmt, ist er
sammt allen seinen Phrasen nnd Floskeln ein L ü gncr
im wahren Sinne des Wortes.

Hu der angeblichen Annonce bcmcrlc ich noch,
das; meine Sühne, dic Gebrüder Pirz, »ach dem Todc
ihres Enkels Georg Pirz, sehr gute »nd dancrhafie
Thurmuhrcn ;n den billigsten Preisen verfertigen, für
deren Dmicrhafligtcit „ , s, w. s>c durch mehrere
Jahre garantircn.

^icbstbci vcrfcrtiqe ich allerlei.<icttc» nnd Ninge
und alles was in dieses Facli eingreif!, gegen Aar-
zahluug oder auch auf:; Monate Hcit, was ich cmcm gc«
ehrten Publikum hicmit znr allgcmcincu zienntiu,; brmgc.

.^iroftu, am 7. Oktober l " « " .
W > » , » » R ' l , ^ .

mit welchem die gefertigten Vorstände der Pfarr
gemeinde Horjul ;ur Steuer der Wahrheit bestätige»,
daß die «"cbrüder Pirz ;» ilropp für »»Me Pfarrkirche
eine neue, uon ihnen sehr scho» "»d dauerhaft vcr.
fertigte Thnrmuhr herstellte», woimt wir uolltommcn
zufrieden siud »nd auf bereu AnsüclM uns bcmusügct
scheu, ihnen dieses Heugniß ausz»stcllcu und dieselben
Jedermann als künstliche und sachverständige Thurm.
Uhrmacher bestens anzuempfehlen.

«^ineindcvorstand Horjul, c>m ''. '- ltober !x l^ ! ,
,K l . .)<>>'»!>» ,/,. /». Pfarrcr,

Gcmciudcuorstehcr,

Kirchenprobst. ^

Z. 4«i>. n (:t) 3ir. «<»5.t.

Kundmachung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kcnntuisi

gebracht, das, der Gemeinde - Voranschlag für
das nächste Jahr von heule an durch N Tage
beim Magistrate zur öffentlichen Einsicht auf-
liegt, nnd dasi es jedem Gemeindegliede freistehs,
Erinnerungen darüber zn Protokoll zn qcbcn.

Sladtmagistrat Laibach, am «. Oktober l«<i:l.
Z .'«'l!<!, (1)

Hausverkauf.
Das Haus Nr. l l.'» in der Stadt ist

aus freier Hand zu verkaufen. Das Raher?
hierüber ertheilt Herr .T. 5«l<<<>,'«',- i>»
der Elefantengaffe.
Z. !7«4 ( l ! , ^

Warnung.
Die »of-H>arf»mcriefal>ril der »crre» !

taust laitt i!>ici Anssabe d»- ssudvilalr d,> !>„!e>,ri>1,,,, ^
Da wir nder nüt gemnüittv ^ir»m , „ liine,,, diietlrn I
Grschiift^i'crlchle strhrn ii„d dil omi dcisclbcu angcnel,e,„„ !

> Pmsc mit den »nsr,gs» nicht im Eintlcmgc sind, !̂ ' !>nl,s„ j l
Wir iiüi« dulch Cn>lli»!c srllift >ibrr;e»ss!̂  dasi die, Varcn, ̂ l

' dic dnl« H^'lliicr Ha»i> Crcn, N»„lisch ,̂  üomp, ü /
»iiscr»! ^l'anien dcditirt, nicht umi n»i> hrrriihrc», soxdcr» »
» » r E t i q u e t t e » t r a b e n , dic dem «nsrisscn »ms !
da? Täuschrüdsie nachgebi ldet sind.

'^.'n s>1,cn 11!!̂  daher sowohl im nllqenilinen !
terefsr, alt« speziell i» dc>,, «nsrin/n ssenulhissl, diele Hand-
l!l,u,l,weise, dr>e,i Beu>>l,eiln„n wir de,n Piwlit,,,» ilder-
lassen, -,nr all^cniei,»» ,'i>,in!nis! ; „ lüingen nnd bitte»
v.iclnlichr Wü'drN'rrMmn' , di,' »n,er Fnl>,itnt fiihieil
Nwllen, sich dicscrhcilli dirrlt an n»i> oder a» nnjrrn allre.
ditirlen Berlrelcr ;n luendcn.

I m Juni 1803.
^ . 1 . «k H«,'. ^tl i i ,»,»«»», ^ ! <»!,! Ilmul ^!,-. i»

I «««!«»».
> l«^ l t , ^ «K < '«» lp . . 17 ('<n k>inlr ,̂ !r. in

I «»«»«!<»».
l o l l . »»» ^ l n i l « ^» l i>»» «< «^»»i>»»ir

»l< ,», Iül i^l>^»l»!l»</ <<»>»».
.1«»!,,» <«<»5!»<'ll H.' l><»., I.l',nI>l,!,I ,>>,!. i»

I <»>»<<<»«.
lll<»u>»l«,»l»t»t,'l>»«»<li», I!» I^nlxji,,^ >̂>.

i„ »».-»-i^.

13- i m (i2)

M o t t o : ,,M nli-ifl erttugl Mnili nnd Sfllitlvtrl
Aerztliclier Rntb^eber in allen g*"
ichlechtlicheo KraHkhcile'n, namens-

DER Schwächeiuständen f«c. < u.
,. llcrainnfgi'lioii v. liHliiM-liliH**

! I lilhMFAliM Illi k c r B « n d v * n « a « Mel-
ct m»Mn i *•« l l l | g fto aualoml-

\ i III I f «talil«tleli. hi- I ' '
i H i I I 11* k -Min i lc r s niit/.lii-li l"iir j i in^-MMIIII ; 1 1" 1

I , w v n u M * J t w i n | nucl| K1Uwi) ijClirorn u,,dEr-
27. Auf lage . /.iclicrii niiempfblilcn, mid i»l so^

[ , , ,. «vubreod in »lleB Minhasten B o *
'" l m M : l ' « l l iiungcn • in W i e n b*

Cnrl €*erolds Sola''
is|ilalz Nr, •>-•'>.

2 7 . Aufl Der persönliche Schutz von Laurentias
Rthlr. !'>.- t!fl. 7Okr. öst.W.

f (•//(•/• dc« U er//; unrf dw allgemeine \ «»*
lichkeit tUete* BvcJw* noch etwas »« •v"^/'/'

| /.v/ /«/(/< (v/in/i .solchen Erfolge überflu»'"-''


